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zustellen. Der vorliegende Bauflächenbedarfsnachweis zeigt auf, dass die erforderli-
chen rechtlichen Voraussetzungen für die Aufstellung und Durchführung von Bauleit-
planungen in den Teilorten gegeben sind, die einschlägigen gesetzlichen Vorgaben 
eingehalten werden und keine geeigneten Planungsalternativen bestehen. 

 

2. STADTGESCHICHTE / STRUKTUR / ENTWICKLUNGSSCHWERPUNKTE 

Die Stadt Bopfingen liegt im Egertal zu Füßen des Zeugenbergs Ipf an der westlichen 
Eingangspforte zum Ries. Die Gemarkung mit dem Zeugenberg ist die reichste archä-
ologische Fundlandschaft im Ostalbkreis. Auf dem Ipf befinden sich mächtige vorge-
schichtliche Befestigungsanlagen, Zeugnisse eines Bronze- und eisenzeitlichen 
Zentrums, mit zentralörtlicher Funktion. Aus der Alemannischen Siedlung (um 500) ent-
stand etwa im 8. Jahrhundert der Marktort Bopfingen, der 1153 zur Stadt erhoben 
wurde und seit 1241 als Reichsstadt gilt. In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
erlebte Bopfingen eine Blütezeit mit reger Bautätigkeit. Rückschläge hatte die Stadt 
während und nach dem Dreißigjährigen Krieg zu verzeichnen und erst im 18. Jahrhun-
dert konnten die arg zerrütteten Finanzen der Stadt durch einen kaiserlichen Ökono-
mieplan teilweise gefestigt werden. Nach dem Frieden von Lunévilles 1802 verlor 
Bopfingen seine Reichsfreiheit und kam an Bayern, 1810 an Württemberg und gehörte 
bis 1938 zum Oberamt Neresheim, danach zum Landkreis Aalen und seit 1973 zum 
Ostalbkreis (Quelle: Homepage Stadt Bopfingen). 

Zu Bopfingen mit den ehemals selbstständigen Gemeinden Aufhausen, Baldern, Floch-
berg, Kerkingen, Oberdorf am Ipf, Schloßberg, Trochtelfingen und Unterriffingen gehö-
ren neben der Kernstadt Bopfingen 32 Dörfer, Weiler, Höfe und Häuser. Über die Hälfte 
der Bevölkerung wohnt in den Teilorten (Quelle: Homepage Stadt Bopfingen). 

Die Stadt Bopfingen ist ein zentraler Ort (Unterzentrum) am Riesrand und liegt zwi-
schen den Zentren Aalen und Ellwangen auf württembergischer Seite und Nördlingen 
auf bayerischer Seite. Die Stadt Bopfingen ist zum württembergischen Gebiet topogra-
phisch durch die auf der Röttinger Höhe verlaufende europäische Wasserscheide ge-
trennt. Gleichzeitig ist der Bereich begrenzt durch den starken östlichen bayerischen 
Raum Donau-Ries und der Stadt Nördlingen. Sowohl die europäische Wasserscheide, 
als auch die Landesgrenze nach Bayern geben der Stadt Bopfingen ein gewisses Al-
leinstellungsmerkmal und insbesondere eine Begrenzung im Einzugsgebiet des Ein-
zelhandels und der grundsätzlichen Entwicklung. Bopfingen ist in weiten Teilen somit 
auf sich allein gestellt und hat damit gewichtige zentralörtliche Funktionen zu erfüllen. 
Die Funktion als Unterzentrum muss die Stadt durch das Kernstadtgebiet erfüllen. 

Die acht weiteren Teilorte der Stadt Bopfingen stellen mit ca. 6.000 Einwohnern unge-
fähr die Hälfte der Bevölkerung Bopfingens dar. Neben der zentralörtlichen Funktionen 
muss die Stadt Bopfingen auch die Entwicklung in den acht Teilorte aufrecht erhalten. 
Dies bedeutet eine große Herausforderung in den zum Teil sehr ländlich geprägten 
Teilorten. Hierbei zu erwähnen sind hohe Aufwendungen der Infrastruktur, der Grund-
versorgung, der Bildung und vor allem in der Zukunftsperspektive für junge Familien 
und für das Wohnen im Ort. Deshalb ist es von großer und besonderer Bedeutung, 
dass den Teilorten eine Zukunftsperspektive mit Wohnraum und Aufenthaltsqualität 
gegeben wird. Die Attraktivität dieser Teilorte hängt maßgeblich davon ab, dass Wohn-
raum für die jungen Familien aus dem eigenen Ort geschaffen wird. Die junge Bevöl-
kerung der Teilorte ist deutlich von dem Wunsch geprägt, im eigenen Teilort, in dem 
man aufgewachsen ist und mit dem man sich identifiziert hat, weiterleben und wohnen 
zu können. Diese junge Bevölkerung ist auf den eigenen Teilort fixiert, sodass z. B. 
junge Menschen aus Unterriffingen nicht nach Trochtelfingen, Baldern oder Kerkingen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Flochberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Flochberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Schlo%C3%9Fberg_(Bopfingen)
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